
Seite 13 · Nummer 198 Samstag, 25. August 2012

AACHEN

KONTAKT
AACHENER NACHRICHTEN
Lokalredaktion:
Telefon: 02 41/51 01-4 11
Fax: 02 41/51 01-4 40
(montags bis freitags, 10 bis 18 Uhr)
e-Mail:
an-lokales-aachen@zeitungsverlag-aachen.de
Lokalredaktion: Dresdener Straße 3, 52068
Aachen, Achim Kaiser (verantwortlich).
Leserservice:
Tel.: 02 41/51 01-7 01
Fax: 02 41/51 01-7 90
Verlagszweigstellen in Aachen,
Dresdener Straße 3, Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 7.30 bis 18 Uhr;
AN Service &Ticketshop:
Großkölnstraße 56 (Media Store),
Mo. bis Fr.: 9.30 bis 19.00 Uhr,
Sa. 9.30 bis 18.00 Uhr.
Postanschrift:
Postfach 500 110, 52085 Aachen

Aachens Baumeister
Michael Ferber hört nach
mehr als 30 Jahren auf Seite 15

Wetter-Pech zum Auftakt der Kurpark-Classix.
Echte Picknickstimmung konnte nur vor dem
Konzert aufkommen. Publikum blieb gutgelaunt.

BeimerstenTon
kamderRegen

VON HANNY HELLRUNG

Aachen. Was für eine Premiere für
KazemAbdullah.Mit einer Reise in
dieWelt der Oper undWerken von
Mozart, Verdi, Rossini und ande-
ren empfing der neue Generalmu-
sikdirektor des Sinfonieorchester
Aachen gestern Abend die Gäste
der Aachener Kurpark-Classix.
Undwie jedes Jahrmachten es sich
die Besucher auf Picknickdecken,
undCampingstühlemitWein und
ganzen Festtagsmenüs im Park ge-
mütlich.

So auch Ralph und Andrea Bro-
schinski, die gemeinsammit ihren
Freunden Richard und IwonaWitt
bereits zum zweiten Mal eine fest-
lich geschmückte Tafel auf der
Wiese vor der Bühne arrangierten.

IwonaWitt lacht: „2009 und 2010
saßen wir noch auf der Tribüne.
Aber dann haben wir gesehen, wie
viel Spaß die Picknicker neben uns
hatten und sind umgezogen.“

Ihre Kreativität,mit der sie ihren
Tisch dekorieren, hat sich im letz-
ten Jahr gelohnt, denn damals er-
gatterten sie Platz fünf im Pick-
nickwettbewerb. „Natürlich erhof-
fen wir uns für dieses Jahr eine
noch bessere Platzierung“, sagt
Ralph Broschinski, „aber im Vor-
dergrund steht für uns der Spaß.“

Seine Frau fasst die vielfältigen
Zutaten zusammen, die die „Night
at the Opera“ zu einem einzigarti-
gen Erlebnis machen: „Es sind
viele netteMenschenhier, dieMu-
sik ist wunderschön, wir haben
köstliches Essen und leckere Ge-

tränke – für uns ist das hier wie Ur-
laub“.

Eine Einschätzung, die die ande-
ren Besucher offensichtlich teil-
ten.Überall sahman in entspannte
Gesichter, es wurde fröhlich ange-
stoßen, verlockende Gerüche hin-
gen in der Luft. Den wunderschö-
nen Abend genoss auch die elfjäh-
rige Frieda Witte: „Ich bin schon
zum vierten Mal hier. Mir gefällt
besonders, dass ich picknicken
und dabei schöne Musik hören
kann.“ Genauso wie ihre Mutter
freue sie sich besonders auf die
Dämmerung, weil die Bühne dann
so schön beleuchtet sei.

Neben vielen Stammgästen, die
den Kurpark Classix seit Jahren
treu sind, kamen aber auch Neu-
linge in den Kurpark an der Mon-
heimsallee. Etwa die beiden Medi-

zin-Studentinnen Birte Bischoff
und Julia Verleger, die den Tipp
von einer Freundin bekamen. „Wir
sind total begeistert von der ge-
mütlichen und entspannten At-
mosphäre hier im Kurpark“, sagt
Birte Bischoff. Ihre Freundin er-
gänzt: „Außerdem sind wir schon
sehr auf das Konzert gespannt.“

Obwohl das Wetter anfangs
noch vielversprechend aussah,
hatten die beiden Studentinnen
ihre Picknickdecke unter demBlät-
terdach eines großenBaums ausge-
breitet: „Zur Sicherheit. In Aachen
weißman ja nie“,meinte Julia Ver-
leger.

Und tatsächlich: Mit den ersten
Tönen fing es dann tatsächlich an
zu regnen, sodass die mitgebrach-
tenRegencapes undRegenschirme
der Gäste zum Einsatz kommen

mussten. Die Zuschauer zeigten
sich jedoch fest entschlossen, sich
davon Laune und Stimmung nicht
vermiesen zu lassen.

So geht es weiter

Heute abend tritt Stargast Annett
Louisan gemeinsammit den Sinfo-
nikern im Kurpark auf. Das Cross-
over-Konzert beginnt um 20 Uhr.
Am Sonntagmorgen um 11 Uhr
folgen die „Classix for Kids“ mit
Malte Arkona. Den Abschluss bil-
det um 19.30 Uhr die „Last Night“
mit Werken von Dvo!ák, Tschai-
kowsky und Brahms. Der dreitä-
gige Konzertreigen endet mit ei-
nem Feuerwerk – auch bei Regen,
wie Veranstalter ChristianMourad
verspricht. Karten sind für alle
Konzerte noch erhältlich.

So sehenOptimisten aus: Ralph undAndrea Broschinski mit Iwona und RichardWitt ließen sich auch von dunk-
lenWolken nicht schrecken. Am fürstlich gedeckten Tisch im Kurpark wuchs die Vorfreude auf ein Klassikereig-
nis der besonderen Art. Fotos: Andreas Herrmann

Und dann mussten Regencapes und Schirme doch noch ausgepackt wer-
den. ZumAuftakt der Kurpark-Classix wurde es nass.

Willi freut sich auf den heutigen
Nachmittag. Dennmit der Fuß-
ball-Bundesliga startet wieder
die gute alte Konferenzschal-
tung im Radio. Dort gibt‘s ge-
ballte Information in Echtzeit.
Und die hört sich so an: „Schö-
ner Angriff über die halbrechte
Verbindung, Flanke... knarz...
Elfmeter in Hamburg! Jansen
tritt an und... knarz... Tor in
Gladbach! Tor in Gladbach! Da
lässt er dem Torhüter keine
Chance. Es steht nun... knarz...
Hier einWarnhinweis für die
Autobahn 4... Na, alle Klarhei-
ten beseitigt? Tschö wa!

Geballte Infos
in Echtzeit

WILLIWICHTIG

Gestern Tag der offenen Tür. Gespräche mit Kaufinteressenten gehen weiter.

VomSiebdruckbis zumTonstudio:
Vielfalt imAutonomenZentrum
VON HEINER HAUTERMANS

Aachen. „Ich bin begeistert, vor al-
lem von der Vielfältigkeit des An-
gebots“, äußerte sich Ellen Begolli,
Ratsfrau der Linken, gestern nach
einem Rundgang im Autonomen
Zentrum (AZ) in der Nähe des
Hauptbahnhofs. Die Autonomen
hatten zumTag der offenen Tür ge-
laden, umeinmal zu zeigen,was in
dem unterirdischen, 700 Quadrat-
meter großen ehemaligen Bunker
so alles passiert. Und das ist in der
Tat eine Menge, erläutert die für
die Presse zuständige Jenni Farber.
Anlass der Einladung war ein er-
neutes Gespräch zwischen Stadt,
AZ und einem möglichen Kaufin-
teressenten für das leerstehende
Gebäude, einer Hotelkette.

Die will dort ein Low-Budget-
Hostel einrichten, das Autonome
Zentrum sieht sich in Gefahr.
Jenni Farber will über den Inhalt
des Gesprächs, das Ende Septem-
ber fortgesetzt wird, nicht viel los-
werden, erst muss das bis zu
50-köpfige Kernplenum infor-
miert werden. Doch das Grund-
problem ist für sie, einen Vertrag
mit einer privatenGesellschaft ab-
zuschließen statt wie bisher mit
der Stadt. Die überlässt die sieben

Räume in zwei Flügeln bisher un-
entgeltlich den Autonomen. Jenni
Farber fürchtet deshalb, dass der
Förderverein irgendwann auf die
Straße gesetzt wird und sich die
Stadt dann aus ihrer sozialen Ver-
antwortung stiehlt.

Eigeninitiative und Selbstver-
waltung stehen im Autonomen
Zentrum an erster Stelle. Auch wer
kein Geld hat, soll die Angebote
nutzen können. So spielen die
meisten Bands für das Spritgeld,
beim Eintritt kann eine Spende ge-
leistet werden: „Wir arbeiten alle
kostenlos.“ Für denBühnenaufbau
hat der 33-jährige Marcel 250
Stunden geschuftet.

Zwei Auftritte, vier Lieder

Wie das genau funktioniert, schil-
dert Jenni Farber anhand ihres Fal-
les. Irgendwannbekam siemit vier
anderen Mädels Lust, Musik zu
machen. Ahnung hatten sie keine;
Instrumente ebenfalls nicht. So
liehen sie sich Instrumente aus,
fragten bei anderen Bands nach
und fingen an zu üben, drei Jahre
lang, Abteilung Deutschwave.
Zwei Auftritte gab es bisher, vier
Lieder haben sie selbst geschrie-
ben. Gar nicht schlecht, findet

Jenni Farber das, angesichts der
Tatsache, dass die Mädels vorher
völlig unbeleckt waren. Sechs
Bands teilen sich denProbenraum,
sagt Hardwaver Julian: „Jede Band
hat einen Wochentag. Wir haben
hier im Tonstudio günstig unsere
erste Aufnahme gemacht.“

Im Siebdruckraum, wo gerade
Plakate für ein feministisches La-
dy-Fest Anfang September entste-
hen, arbeitet Jan aus Sachsen mit.
Er ist zum Studium nach Aachen
gekommen und lernte im Autono-
men Zentrum Leute kennen, die
den selben Lebensstil wie er hatten
und sich für ein Projekt engagier-
ten, an dem sie Spaß hatten. Mo-
mentan schreibt er seineMasterar-
beit undbekommtwahrscheinlich
eine Stelle im Raum Aachen, kann
also beim AZweitermachen.

200 bis 300 ständige Nutzer hat
das AZ, kürzlich wurde eine Art
Klassentreffen veranstaltet, im-
merhin wird im nächsten Jahr das
20-jährige Jubiläum gefeiert. Da-
bei habe man festgestellt, dass die
Alters-Bandbreite von 16 bis 56
Jahre reicht: „Dafür brauchen an-
dere einMehrgenerationenhaus.“

Wie so ein Angebot entsteht
schildert Lasse in der Fahrradwerk-
statt. „Ich bin leidenschaftlicher
Radfahrer und habe immer die
Hände über dem Kopf zusammen-
geschlagen, wenn Freunde erzähl-
ten, dass sie die Bremse reparieren
ließen und dafür 50 Euro bezahlen
mussten.“ Da beschloss er, in un-
regelmäßigen Abständen imAuto-
nomen Zentrum kostenlos Draht-
esel aufzuarbeiten. Er bringt den
Interessenten bei, wie sie selbst
Hand anlegen können. Nur Ersatz-
teile sindmitzubringen.

Immer nochAngst

Viele wollen nicht fotografiert
oder mit Nachnamen genannt
werden, die Angst vor der jetzt ver-
botenen Kameradschaft Aachener
Land (KAL) sitzt immer noch tief.
Attacken gab es genug. Jenni Far-
ber: „Ich bin nachts nicht allein
nach Hause gegangen, weil uns
aufgelauert wurde.“

Im AZ finden nicht nur Konzerte statt. Trödelmarkt, Wandgestaltung,
Workshop Friseur, Yoga und einTischtennisturnier sind einige Programm-
punkte imAugust. Lasse leitet die Fahrradwerkstatt. Foto: Ralf Roeger
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